
?rotoltolle
z$t Bibel
lm Auftrag dêr Arbeilsgemeinschaft der Asslstentlnnen an Biblischen
Lehrstühlen österreichs hg.v. Peter Arzt und Michael Ernst

Jahrgang 4 Heft 1

Schwerpunktthema: Johannes der Täufer I

U. Öhler: Die Gestalt des Elija und Johannes' des Täufers

Ch. Niemand: Spuren der Täuferpredigt in Johannes 15,1-1 1' Motiv-
geschichtliches zur Weinslockrede

A' Felber: Johannes der Täufer: Repräsentant lsraels? Bemerkungen
aus Patristischer Sicht

M. Unger: Johannes, der Prophet. Eine Persönlichkeitsskízze

1995

13

29

41

1

E. Verhoef: Numerus, sekretär und Authentizität der paulinischen Briefe 48

P. Arzlt A. Hampel: Tobits Lobgesang. Sprachlicher Schlüssel
zu Tob 13,1-14,1

öslerreichisches Katholisches Bibelwerk
Klosterneuburg

59



Protokolle zur Bibel
Herausgegeben im Auftrag der Arbeitsgemeinschaft der

Assistentlnnen an Biblischen Lehrstühlen österreichs

Schriftleitung

Dr. Peter ARZT und Dr. Michael ERNST
Institut für Neutestamentliche Bibelwissenschaft

Universitätsplatz 1,, A-5020 Salzburg

Adressen der Mitarbeiter/in

Dr. Peter ARZT, Universitätsplatz 1, A-5020 Salzburg. - Dr.
Anneliese FELBE& Universitätè platz 3, A-8010 Gtaz. - Ãndreas
HAMPEL, Traunstr. 34,5026- Salzburg-Aigen. - Dr. Christoph
ryIE_U{N_D, Bethlehemstr. 20, A-40t0 Llnz. - Mag. Markïs
OHLER, Rooseveltplatz 10/10, A-1090 Wien. - Oi. Michael
UNGER, Parkstr. '1,/2, A-80L0 Graz. - Dr. Eduard VERHOEF
Tolakkerwe g 76, NL-3739 JR Hollandsche Rading.

. Abonnement

Erscheinungsweise: zweimal jåihrlich (Frühjahr und Herbst)
Umfang: je Heft ca. 70 Seiten
Abonnement-Bestellungen; können im In- und Ausland an jede Buch-
handlung oder direkt an den Verlag österr. Kath. Bibelwêrþ
Postfach 48, A-3400 Klostemeuburg, gerichtet werden.
Abonnement-Preise: ab 1.1.92 jåihrlich öS 89,-bzw. DM 13,30 bzw.
sfr 12,20 (ieweils zuzüglich Versandkosten)
EinzelhefQreis¿:.öS 49,-bzw. DM 6,90 bzw. sfr 6,20 feweils zuzüglich
Versandkosten)

Die Zeitschrift,,Protokolle zur Bibel" ist das publikationsorgan der
Arbeitsgemeinschaft der As.sistentlnnen an Biblischen Lehrlttifrrlen

Osterreichs.

@ lees Österreichisi: 
ïi:i:ï:ïi,:Terþ 

Krostemeuburg



TOBITS LOBGESANG

Sprachlicher Schlüssel zu Tob 13,1-14,1,

Peter Arzl/Andreas Hampel, Salzburg

Abstract: Seit 1991 wird aur Institr¡t ftiI Ntl. Bibelwissenschaft in Salzbulg ein syntak-
tisch und morplrologisch vollständiger sprachlicher Scllliissel ar clen Apokryphen des
Alten Testarììents erarbeitet. Nach Darstellung del Besonderheiten clieses Schli.issels
wircl als Beispiel Tolr 13,1-14,1 geboten.

Im Herbst 7997 begann am Institut ftir Ntl. Bibelwissenschaft der Uni-
versität Salzburg untei der Leitung von Peter A¡zt und Michael Ernst
das Forsclrungsprolekt ,,Sprachlicher Schhissel zu den Apokryphen
(Deuterokanonischen Schriften) des Alten Testaments". Eigene Erfah-
ftrngen mit Studierenden wie auch die einschlägigen Berichte von
Fachkolleglnnen - sogar Erfahmngen mit einzelnen Fachkolleglnnen -
im Verlauf vieler.falrre haben nns immer deutlicher gezeigi, daß die am.\Øort der Bibel Interessierten immer seltener zum Text in seiner Origi-
nalsprache (Hebräisch bzw. Griechisch) greifen. Bei ständig abneh-
mender sprachlicher Kompetenz erscheint ein derartiges Unterfangen
einem immer größeren Kreis der Interessierten und Betroffenen als ztt
ar.rfwendig, manchmal als unmöglich. Derartige Atrswirkungen eines
schon längst kritisierten Bildungssystems mag man bejammern. \lir ha-
ben versucht, einen anderen lùíeg einzuschlagen.

Der erarbeitete "sprachliclie Schlüssel" zu einzelnen Apokryphen
des Alten Testaments bietet erstmals eine detaillierte syntaktische trnd
morplrologische Analyse des griechischen Textes. Dabei wrtrde ganz
bewußt Vollständigkeit angestrebt, niclrt weil wir entsprechende Korn-
petenzen gering sclìätzten, sondern r¡m auch jenen, die praktisch gar
keine Kenntnisse der griechischen Sprache (mit Ausnahme des Alpha-
bets) rnitbringen, einen Zttgang zu diesem Text zu ennöglichen. Die
vorliegende Arbeit verstelìt sich also als umfassendes Nachschlage-
werk, aus dem je nach Kompetenz, Interesse oder Fragestellung aus-
gewälilt werden kann, ja soll.

Demnächst werden die Bände zu \Øeish und Jdt im Druck erschei-
nen (siehe dazu die Anzeige im Anschluß an diesen Anikel).

Protokolle zul Bibel 4 (1995) 59-72
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Aufbau und Eigenheiten
Der erarbeitete "sprachliche scliltissel" analysiert konseqttent, tlnd voll-
srändig den griecliisc¡en Text der betreffenden Scluift des Alten Testa-

ments (in der Fassttng der Göttinger Sepnraginta)'r
Die Versanalyse bãginnt mit einer formalisierten syntaktischen Be-

sclrreibttng, d.h' einer gliedernden Besclrreibttng von einfachen und
komplexeÃ Sätzen, Satzteilen und speziellen Konstntktionen' l)aran
schließt sich eine Analyse iedes einzelnen im Vers vorkommenden
lwortes an, und zwar sowohl hinsichtlich einer morphologischen Be-

sclrreibung (vollständige Analyse der betreffenden Form und Angabe

der GmnJform inklusiie detttscher Beder'rttrng'/en) als attch hinsicht-
lich der syntaktischen Einordnttng des betreffenden lVortes im Satz'

Diese syntaktische Einordnung des einzelnen wortes geschielrt auf der

Gnrndláge der sog. Dependenzgrammatik (siehe unten)'z

Besondere Hitt'ueße
Entsprechend der syntaktisihen Besclueibung eines Verses folgt bei
den liforterklämngen nach iedem Satz (HS, NS "') bzw' Nominalsa¡z
ein l, die Erklänrngen innerlralb eines Satzes trennt jeweils ein Striclr-

punki. Elliptische Sätze werden ebènfalls abgetrennt, allerdings nttr
ãon, *o es sich bei den durch eine Koniunktion verbtrndenen worten
trm Ergänzungen zum Verb (E) handelt (nicht aber im Falle von Anga-

ben oder von Ergãnzungen ztr einem substantiv oder Adiektiv). Parti-

zipialkonstnrktionen -.id.r, dort als eigene Einheiten behandelt, wo
siå eine relativ eigenständige position einnehmen (2.8. als Apposi-
tion).Infinitivkonstnlktionenwerdengewölrnlichabgetrennt.Einge-
schobene Konstrttktionen werden in geschwungene Klammern { I ge-

setzt.
Ztrr syntaktischen Einordnttng eines '!üØortes im Satz:

\ùØenn "E zu Verb,, stelrt und das substantiv mit der Angabe .nom.",
handelt es sich klarerweise um das subiekt des satzes (oder Präposi-

tionalausdruck). Partikel sind generell Angaben ztlr entsprechenden
Verbalform.

In den angektincligten Bäncle zu \ifleish und Jdt bieten wir
rarur soJie G¡arrturatiken t¡nd Lexika, clie ftir die

auch ieweils ausgewählte Lite-
Erstelltrng dieses,schliissels"

2
verwenclet wttrclen.
Ar¡sftihrlich daz.: p. Arzt, Beclrolrtes christsein. zu Eigenaft t¡nd Ft¡nktion eschatologisch

be<lrolrliclrer Pfopositionen in clen eclrten Patrltrsbriefen (BET 26), Frank-fi'lrt l,a. 1992,

28-41.
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Zur morphologischen Besclreibung eines'Wortes:
lüØie in einigen neueren Grarnmatiken riblich, wird im vorliegenden
"Schlüssel" zwisclìen Partikel und Koniunktion nicht mehr differen-
ziert. Die Unterscheidung zwischen Partikel und Adverb ist innerhalb
der Grammatiken und Lexika niclrt einheitlich. Hier liegt diesbeztiglich
das Griechisch-deutsche \üörterbt¡ch von H. Menger zugrtrnde.

Die Bedeunrngen einzelner Partikel und Präpositionen sind in den
demnächst im Dmck vorliegenden Bänden zt¡ lVeish uncl .]dt dem An-
hang III bzw. dem Beiblatt ztr entnehmen. In diesem Artikel, der vor-
rangig der Präsentation unseres Konzeptes dient, werden die entspre-
chenden Bedetrtungen vorausgesetzt.

Angegebene Gnlndformen sind bei Verben: 1 sg. präs. ind. act.
(wenn keine aktive Form vorhanden, dann die entsprechende mediale
oder passive); bei Snbstantiven oder Adjektiven: nom. sg. rn./f./n. (bei
Adjektiven mit Angabe ,3" oder ,2" oder mit den entsprechenden En-
dungen).

Übersetzt werden normalerweise nur die Gnrndf,ormen, die Überset-
znng der angegebenen Formen, wie sie im Text vorkommen, ist ent-
sprechend der deutschen Grammatik leiclrt durchzuführen. In einigen
Fällen ist auch die Übersetzung der Gntndform eindetrtig und daher
nicht angegeben (2.8. beim Personalpronomen oder Relativprono-
men). Bei Übersetzungen der Gnlndformen von Adjektiven, Pronomen
u.ä. wird die maskuline Form angegeben.

Verben t¡nd Nomina sind durch die Angaben voneinander deutlich
zu unterscheiden; innedralb der deklinierten Formen wird angegeben:
,part. usw.", "adj. usw.", bei Substantiven wird "subst." niclrt extra an-
gegeben.

Bei Ftrtur, Imperfekt, Plusquamperfèkt wird "ind." niclrt extra ange-
geben.

Kuze Einführung in die Dependenzgrammatik
Ein Satz wird erst dadurch zum Satz, daß seine einzelnen Elemente in
einer Relation zr¡einander stehen; ohne diese Abhängigkeitsrelation
gäbe es keinen Satz, sondern mtr voneinander isolierte t¡nd unver-
bundene Bilder trnd Ideen. Im Zentnrrn eines Satzes steht der ,Kno-
ten", der alle untelgeordneten Elemente regiert. Dieser "Knoten" muß

3 langenscheidts Großwörtelbuch Gliechiscl¡ - Deutsch, un¡er Beriicksiclrtigung der Ety-
mologie von H. Menge, Berlin r¡.a. 271991.
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niclrt immer von einem verb gebildet werden, wenn aber ein verb vor-
handen ist, so bildet es immer den "Knoten" des Satzes'

Die dem "Knoten,, r¡nmittelbar nntergeordneten Glieder werden tln-
terteilt in Ergr)nzungen. (E) und in Angaben (A). Die Zahl der Angaben,
die die Umsiände der Zeit, des Ortes, der Art und Weise ttsw. angeben,
ist unbegrenzt. Die Anzahl der Ergänzungen hingegen ist .in einem
bestimmten Satz vom jeweiligen Verb her festgelegt, das die Eigen-
schaft besitzt, um sich herum eine bestimmte Anzahl von Leerstellen
zu eröffnen, die von den Ergänzt¡ngen gefüllt werden' Diese Eigen-
schaft, durch die neben der Anzahl auch die Art der Ergänzttngen fest-

gelegt wird, nennt man - in Analogie zur \wertigkeit eines Atoms - "va-
l".rrr7, *.rhalb die Dependenzgrammatik attch als Valenzt¡eorie oder
Vertigkeitsgrammatik bezeichnet wird'

1. KoPula
Im Unterschied zttm Vollverb besitzt die Kopula nttr eine relativ vage

lexikalische Eigenbedeutung. Sie dient vor allem daztt, die Beziehung
zwischen subiekt und Prädikatsnomen im traditionellen sinn herztt-

stellen. lm Griechischen werden in erster Linie elvat und 1íveo0'r als

Koptrla verwendet'
vir¿ ¿i. Kopula ausgespart, was im Griechischen häufig vorkommt,

dann spriclrt man lron "".og.lassener Kopula"; bei derartigen Fällen

handeli es sich ttm reine (d.ll. kopulalose) Nominalsàtze'

2. Das Volluerb
vollverben weisen eine eigene Bedeutung auf ttnd bilden syntaktisch
den Mittelpunkt eines Prädikats bzw. einer verbalphrase' sie besitzen
eine bestimmte Valenz oder'wertigkeit, durch die Art tlnd Anzahl der

syntaktisch notwendigen Ergänzttngen festgelegt sind' So begegnen:

- einwertige Vollverben, d.h. Vollverben mit ntlr einer Ergänzung
-zweiwertigeVollverben,d.h.VollverbenmitzweiErgänztlngen
_ dreiwertigã vollverben, d.h. vollverben mit insgesamt drei Ergän-

zungen

J. Angaben (A)
Angaben sincl - irn Gegensafz zv Ergänzungen - nicht an die Valenz

des-Verbs gebunden .,.r1 duh.t in Art und Anza¡l niclrt festgelegt, also

frei. Die freien Angaben sind syntaktisch nicht notwendig, sondern

können in freier lweise eingesetzt werden, vor allem dort, wo eine
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mögliclìst große Genauigkeit und Eindetrtigkeit des Gesagten ange-
strebt wird. Man trnterscheidet zwisclìen Umstands- oder Adverbialan-
gaben (2.8. Raum-, Zeit-, Artangaben), Prädikativangaben ttnd freien
Dativen (dativus etlìicus, commodi t¡nd incommodi).

4. Ergänzur'ryen (E)
Ergänztrngen sind an die Yalenz des Verbs gebr.tnden, sie sind syntak-
tisclr notwendig und dtrrch die Yalenz des Verbs in Art t¡nd Anzahl
festgelegt. Am häufigsten begegnen Ergänzungen im Nominativ, Gene-
tiv, Dativ und Akkusativ. Strbjekte trnd Objekte sind ltier - im Gegen-
satz zuÍ traditionellen Grammatik - einander gleichwertig. Die Ergän-
ztrng im Nominativ ist im Griechisclten häufig nttr im Verb selbst ent-
lralten; zvr Ergänznng irn Dativ zählen auch Reflexivpronomina.

Der griechische Vokativ läßt sich als Nominativ darstellen bzw. als
Prädikativergänzung (siehe unten), die dann dtrrch eine Kopula mit
der zweiten Person des Singulars oder Plurals in Beziehung gebracht
werden mtißte.

Das Präpositionalobiekt ist eine Ergänzung, deren konkrete Präposi-
tion dtrrch das Verb l¡estimmt und jeweils attf eine (oder zwei) vor-
rangig verwendete Präpositionen beschränkt ist. So ist z.B. ¡o,ípew
vorrangig rnit erí trvt verbunden, Llm den Gegenstand der Frettde an-
ztrgeben.

Die Umstandsergänzung ist eine vom Verb geforderte Ergänzttng,
deren Form primär vom St¡bstantiv bestimmt wird. Die Zaltl der mög-
liclren Präpositionen ist dabei kaum festgelegt. So verlangt z.B. ë.p-

1eoOar normalerweise eine Rattmergänzttng, die aber dttrch eine Ftille
von Präpositionen ausgednickt werden kann (2.8. eiç, rpóç).

Die Umstandsergänzung begegnet z.B. als Rattrnergänzttng, Zeiter-
gänzung, Artergänzung.

5. Prädikatiuergrir'tzurtg (PE bzttt. PEnk)
Die Prädikativergänzung wird syntaktisch vom Verb verlangt, hat aber
gleichzeitig eine ztrsätzliche Verbindttng zu einer Ergänzttng. In den
meisten Fällen stimmt sowohl die sttbstantivische als attch die adjek-
tivisclre Prädikativergänzung mit der zugehörigen Ergänztrng in Nttme-
n¡s trnd Kasus tiberein, d.h. sie ist damit kongruent. Die geläufigsten
Vorkommensweisen sind die Prädikativergänzung im Nominativ ttnd
die Prädikativ ergãnzvng im Akkusativ.
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Die Prädikativergänzung im Nominativ wird normalerweise dttrch
eine Kopula mit dei Ergänzung im Nominativ verbttnden, wälrrend die
Prädikativergänzung im Akkusativ in der Regel von Vollverben wie "nt-
fen,, oder "nennen" mit der Ergänzung im Akktlsativ verkntipft wird.

Neben kongnrenten Prädikativergänzungen kommen atlch nicht-
kongmente Prädikativergänztrngen (PEnk) vor. sie sind mit dem ent-
spre-chenden Beziehungselement vor allem im Kastls niclrt tibereinge-
,ii--t. In der Form einer präpositionalen Verkntipftrng kommt die
niclrtkongruente Prädikativergänzung vor allem dort vor, wo nicht ein
vollverb, das ein Präpositionalobjekt oder eine umstandsergänzung
fordern könnte, vorhanden ist, sondem ntlr eine Kopula. Diese verbin-
det dann gewölmlich eine Ergänzung im Nominativ mit einer bestim-
mten Semántik, die dtrrch die Präposition von PEnk festgelegt wird
(vgl. z.B. \íeish 1,14).

Eine Prädikativergänzung mit einem nichtkongnrenten Kasus be-
gegnet vor allem im Genetiv oder Dativ. Dabei wird durch die Kopula
ãine bestimmte Semantik, die durch den jeweiligen Kastls selbst fest-

gelegt ist, mit einer Ergänzung im Nominativ verbtlnden' Die Vorkom-
me[sind daher im Grunde auf den prädikativ gebrattclrten genetivtts
possessoris (Genetiv des Eigenttimers) t¡nd attf eine Form des Dativs,
ãi. ¡..r. person angibt, der etwas ztlteil wird oder gehört (dativtts

posássoris), und semantisch in der Nähe des dativtls commodi bzw.
incommodi stelrt, besclrränkt. Bei einem derartigen Dativ ¡andelt es

sichaber eben nicht um eine freie Angabe, wie dies beim dativus
commodi bzw. incommodi gewöhnlich der Fall ist'

6. verbale Ergär'tzungen (uE) und uerbale Prädikatiuergrilxzunger| (uPE)

verbale Ergänzungen (vE) und verbale Prädikativergänzungen (vPE)

stellen in gewisser Hinsicht einen Satz innerhalb eines anderen Satzes

dar. Z¡ dãn verbalen Ergänzttngen zählen wir Infinitive oder Parti-

zipien.

7. Ergättzuttgen beim Adiektiu und Substantiu

Außer beim Verb kann man auch beim Adjektiv und beim Substantiv
von einer Valenz sprechen, d.h. auch diese beiden \øortaften vermö-
gen um sich hemm Leerstellen ztt eröffnen, die dttrch obligatorische
ãder fakultative Ergänz.ngen gefällt werden können. In einer ¡er-
kömmlichen Grammatik werden solche Ergänzttngen als Attribtlte be-

zeichnet.
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Tobits I ohoesnq (]l

Sprachlicher Schlüssel zu Tob 1'3,l-14,1

Text nach der Ausgabe von R. Hanhart: Septuaginta. Vetus Testattlentutu Grae-
cum Auctoritate Acaderììiae Scientiaruuì Gottingensis editutìì, vol. VIII,5, Göt-
tingen 1983, Version ó¡.

r Ka'u T<¡Fit Ë1parleu rpoo€uxùv eiç óryuLt'iuotv K&i €În€v
EúÂoyqròc ô 0<òc ô (<ôu eiq roùrq airiuaç rcì f¡ þorleía aútoû,

z örr. aúròç ¡raorryoî rai ål.eQ,
xardleu eic öõqv xa\ &vu^y<t,
xaì oúr Ëorlv öç êrQeú{<rcl cì¡u 26€ipc aútoû.

¡ åEolroÀoÏeîo0e øúrQ, oi uì,oi'Iopari]', ëv<i¡tov c¡ãv è9vlôv,

Zutei an clas vomusgehende Kapitel vertrinclencl angeschlossenene HS, velbinclencl an-
einandergereiht. Zwei HS, wobei der erste durch eine PaÍ.-Konstr. näher bestir¡uut ist.
rcí'; Tr,rpúr [E zu ë1par.þeul nicht dekl. Eigenname Tobit Otier als nom.); ë1pc-
r[ev 3 sg. ind. aor. act. ypd$o scbreiberq npooeulriv [E zu Ëypa{evl acc. sg. f.
npooeuxri Gebet, Bitte,elçtytLLlø,otv [A zr¡ fuparþevl przip.+ acc. sg. f. ðqút)'iu-
a¡.ç Froblocþen, ltbel I rcú'; elrev 3 sg. ind. aor. âct. Iâylo erzrlblerL sage,r,
sprechen I erltolr¡tdç IPE zu ausgelassener Kopulal adi. nom. sg. ru. eùÀoyrpoç
3 getobt, geseglrct;ó oeóC tE zu ausgelassener Kopulal arf. + nonì. sg. nì. Gott; ó
(6v [vE zu Oeóçl an. + pan. präs. act. nour. sg. rn. (do leben, fonlebelu ¡.lç roiç,
alrôvcc [Azu(rivl p¡zip.+ art. + acc. pl. m. aiaíu Lebett, Lebettszeit, Etuiglæit I

ral'; rl pcorleúc [E zu ausgelassener Kopulal art. + nou). sg. f. Körtigreiclt,
Köttigsberrscbaft;titoît [E zu þot.l.eícl pers. pron. 3 sg. gen. nr.
Fünf HS, die die letzten læiden HS von V. I begrünclen, wol¡ei die etsten beiden und die
übrigen dlei ieweils verbinclencl aneinandergereilrt sincl; clas subj. des fiinften HS wid
durch einen Relativsatz näher bestinunt.
ö¡r*; crJtóC [E zu pøotr.1oîì pers. pron. 3 sg. nom. nì.; l¡corlïo0 ] sg. ind. przis.
act.paorrlóo geiþht,peitscbelt I rcl.; êteÇ I sg. ind. präs. act. ikúo/è).rriro
benütleiden, sicberbarmen I ra.rd.,¡ct 3 sg. ind. präs. act. rarríyo birrubfiil>
ren, berabfübret4<lç {õqv tE zururdyø"lpräp.+ acc. sg. m. iÍõr1ç utüenuelt,
Hades I xuí'; &.vtyet,3 sg. ind. präs. act. &vúya bilmufftibrer4 zu.nickftibret4
beintfäbren I xcí'; oúr Ëotru neg. + 3 sg. ind. präs. act. eipi seht, existiereu I

ðC [Ezu åx4rcrÉe¡ar,l rel. pron. nom. sg. nl.; {r0erlEetar 3 sg. fut. dep. uled. èr-
þeíryrl ernJlieben, erügehen, er¿trhnøt(+ acc. jenmndenÐ; û1v 1e t pc [E zu èr-
Qeú{ercr.l ârt. + acc. sg. t ¡¿eíp Harñ;øúroît [E zu 1<îpal pers. pron. 3 sg. gen. nr.
Ein HS mit eingeschobenenr voc., ein den HS begründender NS.
éfo¡rotoleîoOe 2 pl. imp. präs. med. å(o¡.toÀoyéc¡ act./med. preisett, dat¿ket4
(sicb) fuþetn¿ett G d^¡.t zu. ...);øltrQ [E zu è(o¡roÀoyêo0e] pers. pron. 3 sg. dat. m.;
ol, ulol [E zu è{opoÂo1eîo0e] art. + non.r. (hier als voc.) pl. m. uióç Sobn, SþroJS;
'Iopcr{t [E zu uloúl nicht dekl. Eigennanre Israel (hier als gen.); èvd¡¡wv rdv
dev<ôv [A zu è(q-toÀoycio0el präp. (+ gen.: ror) + art. + gen. pl. n.t$voç Volk,

2

l
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ö¡r. crlròç ôuéoneupeu f1.rûc èv arl¡diç'
¡ èxeî ùnoôei[cre tì¡v ¡relaÀ<,loúvqu aútoÛ,

ùrfoûte arlròv èvónrov navtòç (ôutoç,
xs0órL aútòç xúpuoç f¡¡rtôv,
raï ô Oeóc crhòç nad¡p f¡¡rôv eie r,úwaç coìrç aiôuaç'

s xa,ì pcorr.yóoer r\pûç ëv ratç tiõrriaue ipôv
xaì núÀlv êÀeiioer xaì ouvú(el f¡¡rûç èrc r,úvtrov côv å0vriv,

oü èùv oxopruo0frte åu arito[ç'

Volþsstanmt I ötr'; aritóç [E zu ôlÉonelpeul pers' pron' 3 sg' notll' m.; ôr(onel-
pev 3 sg. ind. aor. act.ôlaoneípr,r zelst reuet l, L'elstreue, ¿, arLtstreile, 4 riPôc [¡ zu

ôrêonelpevl pers. pron. 1 Pl. acc.; åvatrtolç [Azuõlêonopevl präp. + pers' pron. 3
pl. dat. n.a |:wei unverl¡tlndene HS 'rit i'rp., zwei diese begründende HS, die verbin-
dend aneinandergereiht sind.
i*ä te zu ù¡oôeí(ãrel adv. dort, daselbst1okal); rlnoöel{cte 2 pl. i¡tp. aor. act.

ù¡roõer.ryúo betueisen, unnterkiicb zeigert, attdeuterl; ti¡v ¡relclooÚv¡v [E zu

inoõei€arel art. +acc. sg. f. pelokooúur¡ Maiestät, crlrot [E zu peÏafu¡oúrrqv] pers.

;;;".ärj t".t m. t ítyoöte 2 pl. imp. präs' act' ú{tóú) erböbett' erhebert;oú'
i¿, fezî,i¡oot.l p.rr' pron.3 sg' acc. ur';dvórrov "' (6vtoc [Azuùr[o016l
präp. (+ gen'.t ùoÒi p"rtlp.ar. ã.fg.n. rg. t'tt./n. (aa tebe,, fonlebe,; rûvf ó ç

tn zu (orîocl adi. gen. sg' ìu./n. ¡dal Ñßa', ¡aN ieder, Sanz I rc0rí cr [A zu aus-

l"i.titntt koó"1"1 ^4"' 
htsoþnt'' uie' ueil;anitóc [E zu ausgelassener Kopu-

ial pers. p.o.. 3 sg. nom. m.; iúProc [PE-zu ausgelag¡en¡r^r9e1fl nour' sg' ur-lifA¡fivE-zrriúprocl 
pers. pron. r p!.gel: I rcí.; ó oetíc [E ztr ausgelas-

,...i ibpulo¡ 
^t¡' 

tno"'l 
'g' nì' Gott; á'¡tðc tn zu &ocl adj' nom' sg' m' cwoç 3

selbst, alieht (in prädikative-r Stellung); nctrip IPE zu ausgelassener Kopulal

"ä'".'re. "i. vãi;ni]t:tÃ, [E zu natriplþers. pro.t. -l pl. gen'; tJ, ."; l:i!, al6vac
ifr.' "Jrtpl 

präp. + ärt. + acc. pt. m. aioív Lebett, Lebetszeit, Etuiglaeit; tdvtcç [E

iu aîr¡vagl'adi. aåc. pl. m. nû4, Ñna, r,ùv jeder, gartz, pl' alle(s)'.
¡ Drei an y. 4 u.ibind.nã angescl.riossene und verbindend aneinanderge-

,.it,t. gS, wobei der clritte durch einen lokalen (und bedingenden) NS nä-

her bestimmt wird'
*ii'' ltt"tifóoer, 3 sg. fut. act. paolt1ól,l qeí/Selu, peitscber4.fpô;C IE zu ¡raotr-

1óo.il'per,' pron' r pllacc'; èv tcÎç ¡iôtrícrç [A zu ¡'taoctlóoer'l pcip-' + art' +
dat. pl. t riõuía LltryerecbtiSl¿el4 rl ¡r6v [E zu &ôrxíarçl pe-rs' pron' 1 pl' gen' I

*il'l i¿rt, f¡ zu Ëlirioetl ^lu- 
rriednnt,n, ttoclt ehntal; èlerþe u 3 sg' fut' act'

ë),e(a bentítleiden, sicb'erbannett I raí'; ouvríEer 3 sg. fut. act. owa'¡io ztt''
santntertfübre", -'b'i"Tn", L'etsannneht; rlpdc tr zv awú¡:eû pers' .pron' 1 pl'
;..; ¿;'..'. io, ¿er,ju íA zu ouvd{eil präp'+ ¿¡f' + gen' pl' n'.iqvoc volk''iãilutii"rrrtt ttvtav [E zu å0vóv] adi' gen' pl' nr' nû4' tùau' ¡rdv jeder' gartz' pl'
øtt4s) | of adv. too, t|obitt;ê.úv'.= dv'; oxoprro0fite 2 P!'çon¡' aor' pass'

o*oiniçt zeßtreue?;, ausstreue'4 êv crltoiç [A zu oropnlo0flael präp' + Pers'
pron. 3 Pl. dat. n.
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a åùu ånuorpérlqre npòç súròy èy öÀ¡ rcpôíç ùp<ôv
rai èv öl,n q r[u¡¿1¡ nolfloat èv<i¡¡tov aúroû úÀr{Oerav,
róre ånrorpér[er npòç úpôç
rcsi oú pù rcpúûn rò npóoconou aúroû rig' ù¡rôv,
raì O<doao0e iì nouriocu ¡.reO' ûpôu,
rai å{opoloyrloaoOe cúrci êu öÀe rQ oróprarr ùprôu'
rc'u eúÀoyrioare ròy rúprov rfrç ôrralooúvr¡ç
rcaì ù{oíoare ròu BaorÂéa r,Ãv ai<}¡vrov.
åyò åv rn n ¡rlc uiy¡rú'twiaç pou å(o¡.rolo1oûpar. aúrQ

Ein bedingender NS, von denr die f'olgende Inf.-Konstr. abhängig ist trnd der
vier verbindend aneinandergereilrten HS untergeordnet ist, wobei der dritte
HS durch einen Relativsatz näher bestimrut wird; zwei daran verbindend an-
geschlossene trnd verbindend aneinandergereil.rte HS; drei verbindend an-
einandergÇreilìte HS, der zweite und dritte urit gem. Verb; zwei verbindend
aneinandergereihte HS, getrennt durch einen voc.; ein Fragesatz, von denr
zwei verbindend aneinandergereihte bedingende NS abhängig sind.
êdv'; ênr,otpdr!¡te 2 pl. conj. aor. act. Ènr.orpÉQo (sicb) lthnue¡tden, un¿keb-
rerr;ßpòç,crJtrív [E zu ënr.otpérfr¡tel präp. + pers. pron. 3 sg. acc. nr.; êu ... rcp-
ôfç [Azuènr.otpérlr¡rel präp. + dat. sg. f. rcpôía Herz;8]'¡1 [E zu r<øpô[çl adj. dat.
sg.f.ötoç 3 ganz,rlp<õv [Ezuxapôíçl pers. pron.2 pl. gen.; rcí'; êu ... 1î ùu-
Iû [A zu åntotpér[qte] präp. + ârt. + dat. sg. f .\tuXi Haucb, Lebet4 Seelg 61.¡1 IE ztr
r[uX¡l adj. dat. sg. f'. öl"oç 3 garø I rotfiocr [vE ztr ènlor6Ér[rp<l inf. aor. act. Íor¿ú)
uirken, scbaffeu, nøcbet¿, bereiter4 êvónr,ov crJtoú [A zu noufrgcr.l präp. (+
gen.: uor) + pers. pron. 3 sg. gen. m.; dÀrl0ercv [E zu nolfloall acc. sg. f. ri]rjOeu
Wabrbeit, lYid¿licbkeit, V(tøbrbaftigkeit I rórc [A zu ånuorpÉrlrcù adv. datn\
dantals dnrotpdrfer 3 sg. fut. act. ¿morpÉQo (sicb) l¡itupettden, zuu,euden,
tu.tnkebrer4npòçúpô6 [Eztrènlorpér!<r.l präp. + pers. pron.2 pl. acc. I rcí'; otr
pù ... rpÚûl neg. + neg. (nrit conj. geuiJ3 nicbt, sicbeilicb tticbÐ + 3 sg. conl.
aor. act. rpúnrto aerbergeu, uerbüllen (futurischer conj.); tô npdor,lnov [E zu
rpúrþql art. + acc. sg. n. lpóo<,rlou Attgesicbt, Arttlitz,arlto0 [E zu npóoonoul pers.
pron. J sg. gen. m.; dQ' rl¡rôv lA zu rpúrlryì präp. + pers. pron. 2 pl. gen. l rcl t;
0edoaoOe 2 pl. imp. aor. med. 0eiopar. clep. med. scbauen, bescbaueu, beruwr
dent,erkennen I ü IE zunor.ípell rel. pron. acc. pl. n.; Torrio€r 3 sg. fut. act.
noúcl scbaffett, ,nacbett, bereiter4 p<0' rl ¡rô v [E zu nolrpetl práp. + pers. pron.
2 pl. gen. I rcú'; êfo¡rotolrioco0e 2 pl. imp. aor. med. è(o¡rotoyêo act./nìed.
preisen, da¡tl¿en, (sicb) bel¿emrcn G dat. ztt. .); uirQ [E zu {q¡oloyrþaoOrÌ
pers. pron. 3 sg. dat. m.; åu ... tQ otd¡ratr [A zu (qroloyrþaoOrl präp. + art. +
dat. sg. n. oró1.ra Muttd;6l'l.¿ [E zu oropatr] adj. dat. sg. n. iíloç 3 gatæ, rl¡rôv [E
zuotó¡rcrll pers. pron.2pl.gen. I rcl'; eriÀo1riaare2pl. iurp. aor. act. ei,Ào1êor
loben., preiseu; tòv rúplou [E zu erìtorioate] art. + acc. sg. m. rúproç Heni rfiç
ôrrcrooúur¡ç [E ztr rúprouì ¿¡t. + gen. sg. f. ôrrcrooúw1 Gerecbtigkeit I Ka,í';
rl rfóocte 2 pl. imp. aor. act. $!óa erböbet4 erbebet4 rô v pcortéc tE zu úr[cí-
oarel art. + acc. sg. nr. þotÀeúç König;r6v s,ld¡vlov [E zu þoltÉcl ¿rt. + gen. pl.
rn. aicív leben, Iebenszeit, Etoiglaeit I f 1ó tE zu è(qrol,oyoûpcr.ì pers. pron. 1 sg.
nonr. ; åv tfr y i [A zu ë(qroi.o1oû¡-tcrl präp. + art. + dat. sC. f. yî Erde, Erdreicb,
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rcaì õerrvúo cì¡u io¡¿ùu xc'r. rì¡u peyal'cooúur'¡u aftoÛ ËOver' ù¡rcpttoÀôu
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r 'IepooóIu¡ra nóllç ri1ra,
J¡q,orryóo(r èni rù Ëp1c tcõv ulôv oou
raì núi,lv èÀeiioel roìrç uioìlç rcõv õrrslcov.

ro ê{opoÂ.oyoû rQ rupíq riya0ôç
rai <riÀóyeu ròu paor.Àéa vÃv ui<i¡vav,
'iva raLw r\ orr¡vì¡ aú¡oû oiroôopr¡On åu oot petù 1apûç.
roì eú$príucu èu ooì. roìrq oipaÀótouç
raÌ d,ycnrioar êv ooì roùrq tal.arnópouç
<iç ¡uaaç rùç yeueùç roû slôvoç.

Ein voc., zwei verbindend aneinandergereil.rte HS.
'Iepoodlu¡rø voc. pl. n.'IepooóÀu¡ra Jentsalen4 ndÀrc [E zu 'Itpooól'ryal voc. sg.
f .nót"¡"c Stødt(Apposition zu'Iepooólu¡rc); ó1íc [E zu nóÀwl adj. voc. sg. f. ffur.oç 3
beilig, ehnotirdig I ya.orlyóoer 3 sg. fut. act. ¡raortlór^r geiþln, peitscber4 èti
ttù ëp1c [A zu paorryóoell pnip. + art. + acc. pl. n. Ëp1ov Tat, Hatdlurtg, werh
tdv ulrôv [E zu ëpya] art. + gen. pl. m. uióç Sobt4 SþroJ3; oou [E zu uitôuì pers.
pron.2 sg. gen. I rs,í*; ¡d,îrl [A zu återpeì adv. tuiedentm, trccb ehutnl;
êtenioer 3 sg. fut. act. èi.€Éo be,ttitleidett, sicb erbanneru; toù6 utorJc [E zu
iÂerper.l art.+âcc.pl. m. uióç Sobn, Spro!3; ttî¡v ôr.rcír¡v IEztt uiouçl art. + adi.
gen. pl. rrr. ôíraroç 3 gerecbt(subsf.: Gerecbtò.
Zwei verbindend aneinandergereihte HS mit imp., deren Ziel durch den fbl-
genden NS angegeben wird; zwei daran verbindend angescl.tlossene und
verbindend aneinandergereihte HS ( Wunschsätze).
è[opotoyo0 2 sg. irnp. präs. med. èlopoÀoyêo 

^cr./ùed. 
preisett, datùet4 (sich)

bel¿etnrcDG dat. zu...); tQ rupúg [E zu è(o¡rol,oyoÛl art. + dat. sg. ru. rúptoç
Henl d,(aïo.ç [A zu å(opol,o1oûl adv. guL eclel, tücbtig I rcí.; eúldyer 2 sg.
irup. präs. act. eriÀoyÉr,r loben; tôv pcor,téc [E zu eÛÂó1e.ì art. + acc. sg. m. þot.-
),e(tç Kt)rt.ig;rlôv a,lóvav [E zu þotlêal art. + gen. pl. nr. øióu lebett, Lebets-
zeit, Etuigl¿eit I Tve'; nrÍtrv [A zu oiroõo¡rr1Ofrl adv. uiedentnt, ttocb eh¿mal; l'l
orr¡vri tlzuoiroôop¡Ofr| art. + nom. sg. 1. Zelt, Htittqo,úroû [E zu oxr¡ur¡l pers.
pron.3 sg. gen. rìì.; olKo6oFrl0î 3 sg. coni. aor. pass. oircoõo¡réa¡ bauert, sicb
ein Haus bauen lasset¿; êv oot [A zu oiroôopr¡eîÙ präp. + peß. pron. 2 sg. dat.;
pert Xcpôç [A zu oixoôo¡rr¡enl präp. + gen. sg. f . ¡upú. Freude I ral t; e rl Spd ucr
Jsg. opt. aor. act. erþpaívro erfreuen, erbeitent (Optativ zum Ausdruck eines
als erfüllbar gedachten \Øunsches); åv ool [A zu eúQpriucll präp. + pers. pron. 2
sg. dat.;toùç cl¡¡rclótouç [Ezueriþpríucll ârt. + acc. pl. nr aixpdl'r^lroç Kriegs'
geþtryerrc, Sþlaoen I rcí*; dycnriocr 3 sg. opt. aor. act. dyantfu,r liebeL,oll at(:
rrcbnrctr., lieben (Optativ ztur Ausdruck eines als erfüllbar gedachten wun-
sches); èv oor [A zu rilanrioar.ì präp. + pers. pron. 2 sg. dat.; toùc tatalnópouç
[E zu riyønrpall art. + ¿¿¡. acc. pl. ru. tclaincopoç 2 Mübsal erduldetñ, geplagt,
elend(sttbst.: der uon Mi.ibsal gqlagtÒ; elg ... ¡dç Teverùg [A zu øyanrpall
präp. +art. + acc. pl. f . yeveú. Gescblecbt, Fanüliett, Natiort; noíoac [E zu yevecçl
adj. acc. pl. f. nrnç, rùau, ndv jeder, gattz, pl. alle(s),:, tot ckôvoç [E zu yeveùçl art. +
gen. sg. ru. aióv leben, Iebetszeit, Etoigkeit.
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rr 'é0u¡ nolÀà ¡rcxpó0ev iitet. npòç tò öuopa rupiou toÛ OeoÛ

õôpc èu 7¿<poïv 'êaovr<ç rccì ôcõpa tQ þori'ei toÛ oripavoÛ'

leueaì leve<iv ôt¡oouoiv oor d'1al'1,[aoru.
n &lnxatúparov túvr<ç oi prooÛurÉç oe'

eútoy1péuor 'êaovrav núvr<ç oi. ôycn<ôurÉq oe <iq tòv akôva'
r 1ópr¡0t rcaì tï1cÀÀíaoal ênï toÎç uioiq ¡ôv ôtrcait¡v,

8ri ouvaletioovçc,l ru,ï eúÀoyrioowuu tòv rcúpuou ttiv õtrai<¡v'
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wird.
ènrictrlpcrou IPE zu ausgelassener Kopulal adi. nom' pl. 

'1. 
ènlrcrúpatoç2 uer'

ii"ø{í¿n"..in r., lrrooOir.çlno'r. pl. ,rì. ¡Aç, ¡ûoa, nôw"jecler, garø, pl..atleß} oI

írooovtec tÈru ..trg.i^rr..,.t rþuhl art' + Part' prás' act' norr' pL-nl' ¡r.loêr'l

basse¡t, uerabscbateti;o. lg ," ptooô"eçl pers' pron'-2- sg' acc' I e d royr¡¡ré vor
lpE z' Éooy¡aul part. párf. fass. ,rom. pl. ni. eú1.o1éto lobert, preßeu; ëooutcr. 3 pl.

i;¿P. n'tto'åtpi säørtt<opula);úúæç [E-zu ô1anôrn€ç] nonì' pl' m' rû4' ttdoc'

ia, ¡nàtr, gatz, pl. alleßlol dlclôureç [E zu Ëoov¡ørl art' + part' pnis' act'

;;. ;i. iti¿von¿" tieberottaurtiebmøt,Iieber4 oe fE zu ri1anôweçl pers' pron'
;t;.'i...; .i¿tòval6¡valnzuiriloppÉvorl prâp'+art'+acc'sg' ttt'uk;'v Lebett'

Iebet szeit, Etuigkeit.
fr Zwei verbindeñd aneinandergereihte HS ntit i'rp., die durch zwei verbin-

dend aneinandergereihte HS begrtindet werden'
l¡íp¡Or z sg. inplaor: li-p"tt. ríip" froh.seitt, sicb fretært I xcll -tllcltlc-oet 2sg.irìrp. aor. nt"¿. ¿voMt¿ö åct.7nted' jattchzei, iybelt; È¡ù solc uloîç
tnzt,nitUi,*ar.lpräp.1¿6' +dat. pl. m' u[óç S9b.'t, Spry'ß tOv.õ¡11í3v [E zu

uioicl "rt. 
+ aclj. gen. pl. m. 6irar.oç 3 gerecht (subst.: GerechteÒ I ött''; ouvc¡-

éloårrn, : þIr.,t. þass. ouurí1o a.ì./pass. ztsamnrcrtftibrefl, (uer)sanuneht

r'Ld./pass. sièb uerehtige,, ztìsantrneitl¿o,_nnett I rcí'; erllol{oouorv 3 pl.

lu,. ".i. 
eúÀo1É<o loben,þreiserr; 'òy 

Kúptoy [E zu eûlo'ioouor.vl art. + acc. sg. rìl
r{,pr,oç Hertl'niv ôrra'li¡v [E zu rcúplovl 2¡¡. + adi. gen. pl. 'r. ôixaloç 3 gerecbt
(subst.: Gerecbteò.
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r¿ cJ parríplot. oi dlan<ôvréç oe,

Tupr\aovrw êni r¡ eiprjur.l oou.
partiprou iíoor èÀunr{Or¡oay ånì nuawç caîç pdor(ív oou,
örr. èni ooi 2¿aprioovral 0ecod,lreuoL î&aav ri¡v ôó{au oou
rci <úQpau0rioovral eiç ròu ui'ãva.

rs f¡ rluxri ¡rou eúÀoyeirr¡ ròv Oeòv còu pøorÀéø ròv pêyuv.
ro ött oiroõopq0rioerar 'IepouoaÂì¡¡r ocrnseip<p rcl opøpríyô<.p

rai .l.iOqr êvcipr.p rù, rei2¿r1 oou

t4 Zwei unverbt¡ndene HS; ein HS, dessen subj. durch einen Relativsatz näher
bestinmt wircl; zwei begrtindend untergeordnete NS, wobei das sr,rbj. des
ersten NS dr¡rch eine Part.-Konstr. näher bestimrnt wird.
ô ¡rcrrípr,or Vokativzeichen (meist nicllt übersetzù + adi. voc. pl. m. ¡roxrþloç 3
ghiclaelig, selig(der voc. fungiert hier als PE zur ausgelassenen Kopula); ol
dlcnrôvteç [E zu ausgelassener Kopulal art. + part. präs. act. nom. pl. nr. riycnrÍcl
lieba,oll aurttebnrcn, lieber4 oe [E zu å1anrôuteçl pers. pron. 2 sg. acc. I f aprí-
aovrúL 3 pl. tut. dep. pass. ¡uígo frob seht, sicb freuen; èti tfr el priv¡ [E zu
¡apípowutlpräp. + art. + dat. sg. f. eip{r,r¡ Friede, Friedernzeit; oou [E N Xs'\-
oowall pers. pron.2 sg. gen. I ¡rcrdplor IPE zu ausgelassener Kopulal adj.
norrr. pl. nr. ¡raxtþuoç 3 ghickelig selig I Saot [E zu èÀuni¡0rpaul adj. nom. pl. nr.
6aoç3 ølleuelcbe, allediqÊtunriOr¡ocv 3 pl. ind. aor. pass. l.unéc¡ act. betrübetL
l¿rcinl¿en nted./pass. betnibt uerden., trauenL sicb grämer4 ênù ... tcûç ¡.uí-
otrErv [E zu èÂunriOr¡ocul präp. + art. + dat. pl. f. ¡rríor( Geißel Peitscbe, Plagq ¡rí-
oerc [E zL¡u;tia:¿1wladj. dat. pl. f. nac, úøu, ridv jeder, gattz, pl. all4s) oou [E zu
púotgivlpers. pron.2 sg. gen. I ðtt*; ttl ool [E zu yapípowutl pÊip. + pers.
pron.2 sg. dat.; 3a,prtoorltol' 3 pl. fut. dep. pass. yuipo JTolt seht, sicb freuet4
0ecooí¡revor [vE zu ¡¿cpípoutcll pam. aor. nred. nom. pl. nr. Oeriq.rar dep. med.
scbauetL bescbauen, baun¿dent, erkemrcr4 ¡ûoa.v [E zu ôdayl adj. acc. sg. f.
¡ùe,úaa,úu jeder, ganz; Nlv ôd(av [E zu 0eaorþeuor.l art. + acc. sg. f. ôda
Gla¡ø, Hemlicbkeit, Ebrq oou [E zu õo(avl pers. pron. 2 sg. gen. I rcl';
erlQpcv0{oovtcr. 3 pl. fut. pass. eúSpaíuco erfreuert, erbeitert4 el6 tòv c[ôvc
[A zu eúQpau0rpourarì präp. + art. + acc. sg. nr. aióu lebetL Lebetszeit, Eu,igkeit.

r5 Ein HS mit Apposition.
tJ üufri [E zu eúto1eírt¡] art. + norìì. sg. f . Haucb, Leben, Seelq pou [E zu ùuxrt]
pers. pron. 1 sg. gen.; eúlo1eíto 3 sg. ùnp. pcis. act. eriloléo lobert, preiser4
tòv Oeóv [E zu erii.oyeítr¡] art. + acc. sg. nr.0eóç Gott I töv pcorldc [E zu &óv]
art. + acc. sg. m. þoli.euç König (Apposition zu 0eóv); tòv ¡rd1cv [E zu þor.técl
art. + adj. acc. sg. m. ¡-tÉ1cç, p€ydfq, pelu groß, stark, gamltig.

rGrT Acht verbindend aneinandergereilrte HS, die V. 15 begründen, die ersten
fünf und die letzten drei jeweils urit genr. Verb.
öru'; olroõopr¡Orioerar 3 sg. fut. pass. oiroõo¡rëlo baueu, sicb ein Haus bauet¿
kuser4'Iepouoctrip [E zu oircoôo¡r¡0lpe¡al] nicht dekl. Eigenname Jentsalent
(lrier als nonr..); ocrQelpg [A zu oiroôopr10rþerar.l dat. sg. f. orinQrlpoç Sapbir ßat.
insÍr.: ntit...) I xcí*; o¡rcpd1ôg [A zu oiroõopq0r¡octcul dat. sg. nr. oprþfoç
Sntaragd (dat. instr.: t¡tit ...) l rcf '; tl0g [A zu oiroôop¡Orloerall dat. sg. m. Ií0oç
Steùt, Fels(dat. instr.: mit...);êvrípQ [E zu tíOq)l adj. dat. sg. nr. Ëmrpoç 3 l¿ost-
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raï ol núp1ol rcaï oi npo¡ra¡1ôueç èu ¡gpuoitp xa0apQ,
,r raì ai nÀateîar. 'Iepouocl'ì¡p pqpúi,l,q, raì övoparcr rcaì Àioqr åx xouQìp

rlqSoIoyrl0rioovtar.
rr rcì èpoûotv nûoar a[ þOpau aùrflç 'Allt¡lour'ù

raì aivéoouow L'êyovr<ç Eüi,oyqtòc ô 0<óc' öç ürþ<^rocu nrivtaç toirç

a'urivaç.
l4rraì ånaúoa¡o å(opol,o1oúpeuoç T<opit.

wi¡d.
rnl;; &poOor, 3 pl. fut. act. lé1o erzäblett, sag,ett,.s4rec^ber4.:r,û'aøt fE zu ÖÛrar'l

adi. noìrr. pl. f. nâc, tûoa, nù.v jeder, Sattz' pl' alle(s\ cl þÛ¡tct [E zu fpoÎnrvl art +

;.;;i. i.'Þiln Z"neãtt¡Ç'[E ztLþ"û¡raLl pttt' pton' 3 sg' g-en' f' I dtl¡Àour'oí
thel¡r. hall,elu ialù preiset iànrrn i rcí-; clv(oouoru J pl. f't..act. aiviro lobett,

ätttirl,ìiiii,rttê'¡ovirçlvE z'u alvêoouoruì part. präs' act' nom' pl' m' Àêyco erzäh'
l"rr, ,ognr,., spràcbert I e rJ Ào1¡td ç [PE-zu ausgelassener Kopulal adj' nonl' sg'

i". L¡iãvni¿i 3 getobr, gntngìrct;ó Oeóc [E zu ausgelassener Kopulaì ârt' + nonì'
rg. nt. co;t l'öc"tE zt¡ üitt¡oãvl rel. Pron' nonì' sg' m'; iírft'loev 3 sg' ind' aor' act'

ítltílo erböbett. erltebett;¡t'vrs'ç [E ztl aiôvaçl adj' acc' pl' nr' nûç' tûoa' tdv jeder'

ii,r", pl. awt| roùç 'elî¡vøç 
[E zu ür[ooev] art' + acc' pl' nt' aióu I'ebetL I'e-

betszeit, Etuigkeit.
Ein an die ve-rhergehenden V. verbindend angesclrlossener HS'
iiij,¿nn¡onro irg. aor. ind. med. ¡aú¡ rned' auJbörett, ablassert; ê[opoÀo-

i"úrrlr"c tvr zu Topitl part. präs. rned. nom' sg' tn' ä[opotoler'r acT"'/ned' prei-
'riri A"riin,r, (sicÐ'beþänte}.G dat.: ztr. ...);Tapír [E zu è¡atroatol nicht dekl.
Eigenname ?roålt( hier als gen. ).


